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1869. 


Deutſches Zollparlament. 
5. Sitzung vom 11. Juni. 

Präſident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung um 
11%, Uhr. 

Am Tiſche des Zollbundesraths: Staatsminiſter 
v. Frieſen, Präſident Delbrück, Geheimrath v. Liebe u. A. 

Präſident Simſon theilt mit, daß die Handels- 
kammer zu Leipzig 50 Exemplare einer von ihr an das 
ſächſiſche Miniſterium des Innern gerichteten Eingabe, 
betreffend die Abkürzung der Zollkredite, dem Parlamente 
überſendet habe. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung find Wahl- 
prüfungen. 

Es handelt ſich dabei um einige Unregelmäßig⸗ 
keiten, welche vom Zollparlamente bei Gelegenheit der 
Prüfung der Wahl des Abgeordneten Wild (München) 
gerügt und durch Beſchluß vom 2. Mai v. J. der 
Königl. baieriſchen Regierung zur Erledigung zugeſtellt 
worden ſind. Dieſe Erledigung hat ſtattgefunden und 
die betreffende Abtheilung beantragt, den Beſchluß des 
Zollparlaments durch die Mittheilungen über das in 
dieſer Beziehung von der Königl. baieriſchen Regierung 
Veranlaßte für erledigt zu erklären. Der Antrag wird 
ohne Diskuſſion angenommen. 

Die Wahl des Abg. Gemeinde -Vorſteher Meder 
(Unterfranken) wird für gültig ertlärt. Der zweite Ge⸗ 
genſtand der Tagesordnung, die Schlußberathung über 
den Heſetzentwurf, betreffend die Sicherung der Zoll⸗ 
vereinsgrenze in den vom Zollgebiet ausgeſchloſſenen 
Hamburgiſchen Gebietstheilen wird auf den Antrag der 
Referenten bis nach Erledigung des Vereins-Zollgeſetzes 
zurückgeſtellt. 

Das Parlament tritt demnächſt in die Vorbera⸗ 
thung des Vereins⸗Zollgeſetzes. 

Zu dieſem Geſetzentwurſe find Anträge der Abgg. 
Dingolder (München) und Mohl (Stuttgart) einge 
gangen. 

Der Bundeskommiſſar Geh. Rath Haſſelbach 


leitet die Berathung durch einen kurzen Ueberblick über] ſeltens des Zollparlaments, eine 


en Zweck des vorgelegten Geſetz- Entwurfes ein. Er 


ft auf die Vortheile dteſelben in formeller, wie ma⸗ fie, bezwecke. Der Antrag wird g 
eller Beziehung hin und hebt hervor, daß derſelbe 


ach allen Richtungen hin ſehr weſentliche Erleichterun⸗ 
en e 8 de Va e er⸗ 
leichtert, die Deklarationepflicht gemildert, der Niederlags⸗ 
Verkehr erleichtert und die Strafbeſtimmungen gemildert. 
Eine nähere Begründung der einzelnen Beſtimmungen 
behalte er ſich für die Spezialberathung vor. 

Abg. Müller (Stettin) bezeichnet das vorliegende 
Geſetz als einen bedeutenden Fortſchritt. Es ſel ein 
Muſter in zweckmäßiger Anordnung, in Ueberſichtlichkeit, 
Klarheit und Vollſtändigkeit und man lönne ſich ein 
klares Bild machen von allen Vorgängen, welche bei 
der Zollabfertigung flattfinden. Die vom Zollparla- 
mente im vergangenen Jahre beſchloſſenene Reſolutlon 
ſel zum Theil vollſtändig erſüllt, zum Theil aber ſei das 
darin ausgeſprochene Prinzip ſeſtgeſtelt worden. Es ſei 
ſomit den Anforderungen entſprochen, welche das Par- 
lament im vorigen Jahre an die Regierungen geſtellt 
habe mit Ausnahme der Strafbeſtimmungen, die immer 
noch ſehr hart ſeien. Er jet deshalb für die Enbloc- 
Annahme des Geſetzes mit Ausnahme dieſer Strafbe⸗ 
ſtimmungen. Man könne dem Geſetz-Entwurfe ohne 
Bedenken zuſtimmen, indem man, wenn ſich Unzuträg⸗ 
lichkeiten berausſtellen ſollten, ſpäter an Verbeſſerungen 
gehen könne. Der Entwurf könne ohne Amendements 
angenommen werden, er konſtatire eine Verbeſſerung 
unſeres ganzen Verkehrslebens. 

Damit iſt die General- Diskuſſion geſchloſſen. 

Die §§. 1—6 (Verkehr mit dem Vereinsaus- 
lande) werden ohne erhebliche Diskuſſton erledigt, ebenſo 
die §§. 7 und 8 (Verkehr im Innern des Vereins- 
gebietes). 

III. Erhebung des Zolles. (S8. 9— 15) werden 
genehmigt; ebenſo IV. Einrichtungen zur Beaufſichti⸗ 
gung und Erhebung des Zolles (SS. 16-20) nach 
kurzen zu den einzelnen Paragraphen behufs der Auf- 
llärung gemachten Bemerkungen der Abgg. Weigel, 
v. Hennig und Franke. 

V. Allgemeine Beſtimmungen für die Waaren⸗ 
Einfuhr, Ausfuhr und Durchfuhr (88. 21 — 35). 

Zu §. 21 (Straßen und Zeit, an welche die 
Ueberſchreitung der Grenze gebunden iſt) vertheidigte Abg. 
Mohl ein Amendement, durch welches zollfreie Waaren 
den zollpflichtigen völlig gleichgeſtellt werden, während die 
Vorlage dieſe Gleichſtellung nur dann eintreten laſſen 
will, wenn die zollfreien Waaren dergeſtalt verpackt ſind, 
daß ihre Beſchaffenheit nicht ſogleich erfannt werden 
ann. Der Redner empfiehlt ſtatiſtiſche Aufzeichnungen, 
um die Ausdehnung des Verkehrs lennen zu lernen. 

Der Bundeskommiſſar Haſſelbach erwidert, daß 
die verbündeten Regierungen Anſtand genommen hätten, 
den Verlehr rein im ſtatiſtiſchen Intereſſe einzuengen. 
Der Entwurf beſeilige eben eine bisher beſtandene 

nomalie. 

Abg. Engel (Schleiden) hebt hervor, daß bie 


müſſe, als der Abg. Mohl vorgeſchlagen. 


Der Ver⸗ der Geſellſchaft gekannte und beliebte Perſönlichkeit. von Sachſen-Altenburg (Tochter des verſtorbenen Prin- 


kehr bewege ſich hauptſächlich auf den Eijenbahnen und Seine angenehme, chevalereske Art, ſich zu geben, ſeine zen Eduard, Obeims des gegenwärtig regierenden Her⸗ 
Schiffen. Der Verkehr auf den Eiſenbahnen ſei äußerſt ſtets heitere Laune, ſein feiner Humor, der ſtets taktvoll zogs) mit dem Erbprinzen Karl von Schwarzburg⸗Son⸗ 


leicht zu kontroliren. 


duktion und Konſumtion im Zollvereine zu geben. 


Verſchiedene Eiſenbahnen fertigten 
darüber Karten an, welche, wenn ſie geſetzlich einge- 
führt würden, geeignet wären, ein treues Bild der Pro- 


und mit innerlichem Gehalte ſich zeigte, unter Anderem 
ſeine graziöſe Gabe der Erzählung, alle dieſe glänzenden 
Talente für die Geſellſchaft, im Bunde mit Herz und 
Charakter, hatten ihm viele — viele Freunde erworben, 


Bei der Abſtimmung wird das Amendement Mohl] die jeinen jo plötzlich erfolgten Tod aufrichtig beklagten. 


abgelehnt, §. 21 in der Faſſung der Vorlage ange⸗ 


nommen. 


Zu §. 23 Deklaration der Waaren) Gaben die 
Abgg. Dingolder und v. Meixner ein Amendement 


— Die Trauerfeier fand Dienſtag, den 8. d. Mts., 
Abends 6 Uhr, im Trauerhauſe im Schloſſe im Grune⸗ 
wald ftatt. In dem Saale des Erdgeſchoſſes, auf 


deſſen Schwelle der Verſtorbene ſonſt die Allerhöchſten 


geftellt, welches nach unerheblicher Debatte ebenfalls und Höchſten Herrſchaften und jo viele Jagdgaſte em- 


abgelehnt wird. 40 


plangen hatte, in deſſen Räumen an den Hubertustagen 


Die Paragraphen bis 35 werden ohne Aenderung Luſt und Freude jo oft ihr Lager aufgeſchlagen hatten, 


angenommen. 
VI. Beſtimmungen über die Waaren⸗Einft 

Ausfuhr und Durchfuhr auf Landſtraßen, Flüſſen 

Kanälen (§§. 36 — 58). N 
Zu §. 48 (Bollerlaß für die auf dem Tran 


5 Ihlen waren die Freunde des Hauſes und des Berſtor⸗ 
„benen zum letzten Male um deſſen Sarg verſammelt. 
*Im Auftrage Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Karl 


war der Flügel-Adjutant Oberſt⸗Lieutenant v. Halden ⸗ 
Sarnowoli erſchienen, von Spandau der Kommandant 


zu Grunde gegangenen oder in verdorbenem oder zer-] Oberſt v. Streich, der Kommandeur des 4. Garde- 


brochenem Zuſtande ankommenden Waaren) beantragen 
die Abgg. Din golder und v. Meixner einen Zujat 
dahin lautend: „Jedoch kann der Zollpflichtige in allen 
ſolchen Fällen auch verlangen, daß der tarifmäßige Et 
gangezoll nach dem Verhältniſſe der Beſchädigung er 
mäßigt, beziehungsweiſe nach der neuen Beſchaff 
der Waaren erhoben werde.“ 
Der Bundeskomm 
Zujag, derſelbe wird abgelehnt, dagegen wird ein Amen 
dement derſelben Abgg. zu §. 51, welches jedoch nu 
eine redaktionelle Aenderung vorſchlägt, angenommen. 

Die $$. 52— 80 werden ohne Diskujfion ange 
nommen. 

$. 81 der Vorlage läßt Abweichungen von de 
dellarirten Gewicht bis zu 20 PCt. ſtraffrei, Ab 
Dingolder beantragt dafür zu ſetzen „bis zu 10 PpEt. 

Abg. v. Hoverbeck erklärt es für N 


gegenüber der Vorlage herbetzufüh 


$. 102 (Behandlung des A eder 
enden Mindergewichts) wird im Einverjtänbni 

3 Wees 125 A mendement 

Abg. Fabricius angenommen. 


Die übrigen Paragraphen bis 167 werden ohne Provinzial⸗Landtage von Schleſien und der Rheinprovinz 
weitere erhebliche Diskuſſion erledigt, im Ganzen find zuſammentreten zu laſſen und denſelben eine Vorlage 
wegen Uebernahme der ſelbſtſtändigen Verwaltung der 
Die Abänderungen werden gedruckt und demnächſt ſtändiſchen Inſtitute zu machen. 


nur 5 Abänderungen beſchloſſen. 


zur Schlußberathung geſtellt werden. 
Damit iſt die Tagesordnung erledigt und ſchließt 
die Sigung um 2% Uhr. 


iſſar erklärt ſich gegen dieje | 


Regiments Oberſt v. Neumann mit einem Stabsoffizier 
und mehreren Offizieren ſeines Regiments, außerdem der 
Platzmajor von Berlin, der Hauptmann im Garde- 
Schützen⸗Bataillon von Arnim, von Potsdam die Gra- 
fen Hans und Alexander Wartensleben vom Garde- 


elt Hufaren-Regimen', Premier-Lieutenant v. Horn als In- 


jpeftionsojfizier der Kriegsſchule, wo ſich gegenwärtig der 
zweite Sohn des Dahingegangenen befindet. Unter den 
vielen Leidtragenden vom Civil bemerkte man den Land⸗ 
rath des Teltower Kreiſes Freiherrn v. Gayl, Beamte 


des Hofes, Geiſtliche aus der Umgegend und das Jagd- 
1g€E perſonal des Grunewaldes. 
Iſchönſten Schmuck zur letzten Ehrenbezeigung für den 


Der Wald hatte ſeinen 


Entſchlafenen hergegeben. Der Platz vor dem Schloſſe, 


die Vorhalle, der Saal waren mit grünen Reiſern be- 
Iſtreut und beſteckt, in einem Gebüſch von Blumen und 


mitten unter den alterthümlichen Jagdtrophäen ſtand der 
reich verzierte Metallſarg mit den letzten Gaben der 
Liebe und Freundſchaft, mit Kränzen und Palmen ge- 

ft: Die Erinnerung an den Verſtorbenen wird 


uc 
1 ie h. tere 


a n ber Stunden geventen, jortlebe. 
Berlin, 11. Juni. (Zeidl. Corr.) Wie wir 
hören, liegt es in der Abſicht, im Herbſte d. J. die 


Es iſt bekanntlich der 
Provinzial-Landtag von Schleſien, von dem die Initiative 
zu einem jorhen Arrangement ausgegangen iſt und der 
dem Staals-Miniſterium zu dieſem Behuſe bereits einen 


Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. Tagesordnung! im Detail ausgearbeiteten Entwurf vorgelegt hat. 
Vorberathung des Geſetz⸗Entwurfes, betreffend die Ab⸗ — Es darf nicht bezweifelt werden, daß unter 
änderung des Vereins⸗Zolltarifs und des Gejep-Ent- den dem nächſten Landtage zu machenden Vorlagen auch 
wurfes, betreffend die Beſteuerung des Zuckers. die nach Art. 15 der Verf.-Urkunde zu bewirkende Aus- 

einanderſetzung zwiſchen Staat und Kirche eine hervor- 
Deutſchland. ragende Stelle finden wird. Wir geben uns dabei der 

Berlin, 12. Junl. Se. Majeſtät der König Hoffnung bin, daß das preuß. Abgeordnetenhaus den 
beſichtigte geſtern Vormittags auf dem Bornſtädter Felde Verſuch, ſich in die inneren Angelegenheiten der evange- 
zu Potsdam das Regiment Garde du Korps und das liſchen Kirche einzumiſchen, nicht wiederholen, ſondern 
3. Garde-Ulanen⸗Regiment und ließ jedes im Beiſein ſich vielmehr darauf beſchränken wird, dem Kaiſer zu 
der Königlichen Prinzen, der Generalität ꝛc. verſchiedene geben, was des Kaijers iſt. 

Exerzitien ausführen. Hierauf nahm der König Mel⸗ — Die Herren Welfen in Frankreich ſcheinen auf 
dungen und die regelmäßigen Vorträge auf Babelslerg ihr Deuſchthum gar nicht mehr ſtolz zu ſein und fie 
entgegen und vor dem Diner ſtattete der Kronpeinz thun recht daran. Die bombaſtiſche Rede, welcher wir 
einen Beſuch ab. Soweit bis jetzt beſtimmt, konmt neulich aus Veranlaſſung einer Pathenſtelle aus St. Dizier 
der König heute Abend von Babelsberg nach Be lin vernommen haben, hatte überdies nicht einmal das 
und reiſt am Sonntag Nachmittag von hier aus lach Verdlenſt der Originalität, ſondern war eine einſache 
Hannover ze. ab, woſe bſt bei der Ankunft bereits der Kompilation von Kraftitellen aus Dumas'ſchen Romanen. 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, welcher in Hoffentlich hat ſich der Verfaſſee dieſelben nicht theuer 
Hannover und in Braunſchweig Truppen-Inſpeltſenen bezahlen laſſen. 

abgehalten batte, anweſend iſt. Gumbinnen, 11. Juni. Der amtliche 

— Die Frau Großberzogin-Mutter von Mechen⸗ Nachweis über den Stand der Typhus Epidemie im hie⸗ 
burg⸗Schwerin traf geſtern Abends auf der Rückeiſe ſigen Regierungsbezirk zeigt eine fortſchreitende Beſſerung. 
von Marienbad wieder hier ein, übernachtete im bieigen! In der erſten Hälfte Mai wurden 263, in der letzten 
Schloſſe und ſehte beute früh die Reiſe nach Ludnigs- 218 neue Erkrankungefalle angemeldet; noch in der 
luſt fort. Behandlung begriffen ſind 216 Perſonen. Die Zahl 

— Bel der geſtern Vorm tags 10 Uhr erfagten der bisher am Typhus Erkranlten beträgt 3700, davon 
Abreiſe des Vicelönigs Jsmail Paſcha nach Paris wa- ſind 342 geſtorben, 3142 geneſen. Der Kranlenbeſtand 
ren der türliſche Geſandte, Ariſtarcht Bey, der Gower⸗iſt im Zeitraume eines Monats von 22 auf 5 pCt. 
neur Graf Walderſce, der ſtcllvertretende Stadtlomnan⸗ zurückgegangen, die Zahl der Geneſungen von 68 auf 
dant General v. Etzel, der Polizeipräſident v. Wumb 85 Prozent geftiegen. 
zur Verabſchiedung auf dem Bahnhofe anweſend. —| Kaſſel, 10. Juni. Die in voriger Woche 
Der Beſuch des Krupp'ſchen Etabliſſements war ufge⸗ zwiſchen Mannſchaſten des Train-Bataillons bier jlatt- 


lobewegung auf anderen Wegen erſorſcht werden] von 


geben. — Der König hat dem Vicelönig eine 6 Fuß 
hohe Porzellanvaſe aus der hieſigen Königl. Porzllan- 
Manufaktur mit waljerblaum Grunde und Bonce⸗ 
henkeln nebſt reicher Vergoldung und Deloratior zum 
Geſchent gemacht. Auf dem Fond des Vaſenörpers 
befindet ſich ein ſauber in Schmelzſarben auogeührtes 
Bild nach Stelnbrück's Komposition „Die Elfen. 

— Der Geheime Ober-Regierungerath v. Kehler 
im Miniſterium des Innern hat einen mehrwöchatlichen 
Urlaub angetreten. 
— Der jüngſt verſtorbene Hofjagdjunler zudwig 
Schulenburg war eine in den weüeſten Kreiſen 


gehabten blutigen Konflikte haben Veranlaſſung zu ſchar⸗ 
fen Maßregeln gegeben. Die Leute beider Truppenteile 
muüſſen Abends um 9 Uhr in der Kaſerne und die 
einjährig Freiwilligen um die gleiche Zeit in ihrem Quar⸗ 
tier ſein. Patrouillen gehen Abends durch einzelne Theile 
der Stadt. Die Mannſchaſten ſind auf das Strengſte 
verwarnt worden, Alles zu vermeiden, was eine Wieder- 
holung ſolchen Skandals veranlaſſen könnte. 
Altenburg, 9. Juni. Der „D. A. 3.“ 
ſchreibt man: Laut des von dem Hofmarſchallamt ver- 


Öffentlichten Programms über die Feierlichkeiten bei der ſteben wir plötzlch im Sommer. Der Umſchlag der 
Witterung war ein überaus raſcher, und dem regneriſch⸗ 


bevorſtehenden Vermählung J. Hoh. der Prinzeſſin Marie 


derehauſen erfolgt der Trauungsakt am 12. d. Mte. 
Abends in der hieſigen Herzoglichen Schloßkirche in Ge⸗ 
genwart der Herzoglichen Familie und der anderen An- 
verwandten dis Brautpaares durch den Hoſprediger Kon⸗ 
ſiſtorialrath Hilbert unter dem Geläute ſämmtlicher Glocken 
der Reſidenz. Zu den Fceſtlichkeiten werden Fürſtliche 
Gäſte aus Deßau, Greiz, Gera, Rudolſtadt, Weimar 
und Petersburg erwartet. 

Leipzig, 10. Juni. Die „Leipz. Nachr.“ 
berichtigen heute ſchon wieder ihre eſtrige Mittheilung 
über den Ankauf eines Hauſes für das Bundes⸗Ober⸗ 
bandelsgericht, indem das Blatt ſchreibt: „In Betreff 
der geſtrigen Mittheilung über den Ankauf des Haugk⸗ 
ſchen Hauſes am Königsplatze iſt berichtigend zu be⸗ 
merken, daß jenes Grundſtück allerdings dem Bundes⸗ 
rathe für den bezeichneten Zweck zum Kauf angeboten, 
jedoch ein Abſchluß noch nicht erfolgt iſt; auch iſt die 
Preisangabe jedenfalls unrichtig, da der Mindeſtwerth 
ein den angegebenen Preis um ein Bedeutendes über- 


ſteigender iſt. 
Auslaud. 

Wien, 9. Juni. Nicht die europäiſchen Sou⸗ 
veräne ſelber, ſondern Prinzen der verſchiedenen regie⸗ 
renden Familien werden bei der Eröffnung des Suez⸗ 
Kanals gegenwärtig fein. Soviel bisher beſtimmt iſt, 
wird Prinz Napoleon ſeinen Kaiſerlichen Vetter, Prinz 
Amadeus ſeinen Vater und Erzherzog Karl Ludwig 
ſeinen Bruder bei dieſer Gelegenheit vertreten. Von 
Rußland, Preußen und England liegen noch keine Nach⸗ 
richten vor. Mittlerweiſe wüblen Frankreich und Ruß⸗ 
land gegen die Neutraliſation; Herr v. Beuſt ſekundirt. 
Daher auch der neuliche Angriff der Konſtantinopolitaner 
„Turqui“ gegen Jemael Paſcha. Dieſelbe iſt nämlich 
in erſter Linie ein framzöſiſch⸗, und erſt in zweiter Linie 
ein türkiſch - offiziöſcs Organ. Da Frankreich Ismael 
Paſcha wegen des Neutralijationsplanes zürnt, ihm aber 
deshalb nicht gut öffentlich zur Rede ſtellen kann, ſo 
ſiel man — obſchon er dazu nicht den geringſten Grund 
gegeben wegen ſeiner angeblich ſouveränen Ge⸗ 


on 
Moral. F a 
Wien, 11. Juni. Die „Defterr. Korreſp.s“ 
ſchreibt: Ein Erlaß des Unterrichtsminiſters an die Län⸗ 
derchefs unterſagt den politiſchen Behörden die Mithülfe 
bei der Vollſtreckung der biſchöflichen Erkenntniſſe, welche 
auf Einſchließung von Prieſtern in geiſtliche Korreltione⸗ 
bäufer lauten; der Erlaß erklärt ſolche biſchöflichen Er⸗ 
kenntniſſe nur inſofern und inſolange wirkſam, als der 
betreffende Prieſter ſich freiwillig fügt. 

— Den Abendblattern zufolge iſt heute die Zu⸗ 
ſtimmung des Finanzminiſteriums zur Reduktion des Al⸗ 
tienkapitals der Kreditanſtalt vermittelſt Rückzahlung von 
40 Gulden per Altie erfolgt. 

Peſth, 11. Juni. Die Delegationen ſind zum 
4. Juli einberufen; im Unterhauſe wird die Wahl der 
Delegirten Montag ſtattfinden. Die Werbungen für die 
Honvedarmee nehmen einen befriedigenden Verlauf. 

Bern, 11. Juni. Dem Vernehmen nach hat 
die italieniſche Regierung ihre Zuſtimmung zu dem Vor⸗ 
ſchlage einer Konferenz in Angelegenheiten der projektirten 
Gotthardtbahn hierſelbſt bekannt gegeben, und iſt der 
baldigen Einberufung der Konferenz gewärtig. Die 
vereinigten ſchweizer Bahnen verlangen von der Bundes⸗ 
Regierung die Konzeſſion für eine Bahn über den 
Splügen. 

Bruſſel, 11. Juni. Nach den heutigen De⸗ 
batten des Senats iſt eine Einigung d sſelben mit dem 
Miniſterium in Betreff des Geſetzes über die Schuldhaft 
zu erwarten und die Eventualitat einer Miniſterkriſis als 
be ſeitigt anzuſehen. 

Haag, 11. Juni. Von 38 Wahlen zur zwei⸗ 
ten Kammer ſind 25 auf die liberale, 13 auf die kon⸗ 
jervative und klerikale Partei gefallen. In 5 Wahl- 
bezirken iſt engere Wahl erforderlich. 

Paris, 11. Juni. In der vergangenen Nacht 
find auch mehrere Mitglieder des Wahlcomités verhaftet 
worden. Heute waren die Boulevards ſehr belebt; Neu⸗ 
gierige beſichtigten die durch die Tumulte angerichteten 
Verwüſtungen. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin fuhren heute 


Nachmittag gegen 4 Uhr im offenen Wagen und ohne Er ; 


Eslorte über die Boulevards und wurden überall mit 
lebhaftem Zuruf begrüßt. 8 

— In der vergangenen Nacht waren der Kriegs ⸗ 
miniſter, mehrere Militärchefs in den Tuilerien. 
Truppen waren marſchfertig. Der Kaiſer konferirte heute 


früh mit dem Prinzen Napoleon. — Die Mitglieder 2 4 


des geheimen Rathes und die Miniſter waren heute zu 
einer Sitzung vereinigt. — Die Präſekten der Depar⸗ 


tements Nord, Gironde und Loixeinféricuer find nach 


Paris berufen. 


London, 9. Juni. Scit mehreren Tagen 


ort das jo zur Pariſer 
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rauhen Wetter der letzten Wochen folgte eine Hitze, die 
genugſam dadurch charakteriſirt iſt, daß fie in der Haupt- 
ſtadt an einem einzigen Tage zwei Feuersbrünſte ver⸗ 
anlaßte. — Auf der Jahresverſammlung des weiblichen 
Vereins zur Förderung der Geſundheitspflege (Ladies 
Sanitary Aſſoclation) theilte der Vorſitzende Carl of 
Shaftesbury mit, daß J. K. H. die Kronprinzeſſin von 
Preußen dem Verein beigetreten ſei, und ihre Abſicht 
kund gegeben habe, ſich mit den übrigen Beſchützerinnen 
des Vereins in deſſen Protektorat zu theilen. — Die 
jungen Grafen v. Bismarck ſind in Edinburg einge⸗ 
troffen und wurden am Tage ihrer Ankunft, nachdem 
ſie in Begleitung des preußiſchen Vicekonſuls Beda die 
Sehens würdigkeiten der Stadt in Augenſchein genommen 
hatten, am Abende von dem Offizier⸗Korps de? 42. 
Regiments bewirthet. Tags darauf machten beide einen 
Ausflug nach den Hochlanden. — In Bingley bei 
Bradford kamen heute Morgen durch eine Dampfkeſſel⸗ 
exploſion mehrere Menſchen ums Leben. Der Schaden 
an Eigenthum iſt beträchtlich. 

Auf einem zahlreich beſuchten Meeting trat 
der Lord⸗Mayor der allgemein herrſchenden Anſicht ent- 
gegen, daß die Auzwanderung während der letzten Jahre 
im übergroßen Maße zugenommen habe. Im Gegen- 
theil habe die Auswanderung aus England während 
der letzten 10 Jahre bedeutend abgenommen, und gerade 
darauf ſei ſeiner Anſicht nach ein großer Theil des ſtets 
wachſenden Pauperismus zurückzuführen. 

Florenz, 10. Juni. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer ſtattete das Comité ſeinen Bericht 
über den Antrag auf parlamentariſche Unterſuchung wegen 
der gegen ein Mitglied der Kammer gerichteten Be- 
ſchuldigung der Beſtechlichkeit ab. Das Comité em- 
pfiehlt eine Unterſuchung durch einen Ausſchuß von neun 
Mitgliedern, die vom Präſidenten dazu berufen werden. 
Die Unterſuchung ſoll in zwei Stadien erfolgen; im 
erften joll fie ganz geheim ſein und ſich nur mit Prüfung 
der von Lobbia eingebrachten Beweisſtücke und der von 
Crispi verheißenen Ausſagen beſchäftigen. Wenn daraus 
ſich genügendes Material ergebe, ſo ſoll der Ausſchuß 
die Unterſuchung öffentlich fortführen, andererſeits die⸗ 
ſelbe abbrechen. Bonghi befürwortete vollſtändige 
Oeffentlichkeit des Verfahrens vom erſten bis zum letzten 
Augenblicke. Ssminiatellt vertheidigte die Anträge der 
Kommiſſion. 

Von der italieniſchen Grenze, 8. 
Juni. Der jetzt entdeckte Mörder des Konſuls Inghi- 
rami, der das Attentat auf dieſen und auf den Ge- 
neral von Crenneville in Livorno verübt hat, welcher 
Letztere mit einer Verwundung davon kam, dieſer Mör⸗ 
der iſt ein Epigone des Jahres 1849. Er heißt 
Negek. Sein Vater und ſein Bruder, an Aufftänden 
betheiligt und während des Belagerungszuſtandes der 
Verheimlichung von Waffen überführt, wurden damals 
auf Befehl Crennevilles füſilirt. Da die ganze Fami⸗ 


ie verdächtig war, ergriff man auch den jetzigen Mör⸗ 


der und führte ihn mit auf den Exekutonsplatz hinaus. 
Nachdem er gezwungen worden war, ſeinen Vater und 
ſeinen Bruder unter der Kugel ſterben zu ſehen, band 
man ihn dicht neben den beiden Leichen auf eine Bank 
und ein öͤſterreichiſcher Korporal mußte ihm 50 Stock- 
ſchläge aufzählen. Der noch junge Mann verfiel in 
Folge dieſer fürchterlichen Gemüthsaufregung in eine 
ſtarre Melancholie und ſuchte fortan ſeinen ganzen Le- 
benszweck nur darin, Rache zu nehmen. Das Attentat 
auf Inghirami geſchah nur, um den Zeugen der brab⸗ 
ſichtigten Hauptthat zu beſeitigen. — So wenig der 
italieniſche Charakter in jetziger Zeit Anlaß hat, derar⸗ 
tige Verzwelflungsſtreiche milde zu beurtheilen, jo hat 
das Attentat doch den Mantel, der über die Exinne⸗ 
rung an die Vergangenheit lag, wieder zerriſſen und 
man ſpricht es unverholen aus: „Der Dolchſtoß Ne- 
gri's traf nicht blos den General Crennevllle; er traf 
auch die Freundſchaft zwiſchen dem italieniſchen und 
öſterreichiſchen Kabinet in der Geburt.“ — Wenn ich 
nicht irre, war derſelbe General Crenneville Komman⸗ 
dant eines Regiments Oeſterreicher, welches im Jahre 
1851 in Altona lag. In Anlaß einer Schlägerei 
zwiſchen einem Barbier und einem öſterreichiſchen Feld- 
webel vom Regimente Wellington, welche in der 
Hamburger Vorſtadt St. Pauli ſtattfand und einen 
Auflauf veranlaßte, rückte Crenneville an der Spitze 
zweier Bataillone gegen Hamburg, um die ganze 
Stadt mit Exekution zu belegen. Es wurde in den 
Häuſern Neugieriger sans fagon ſcharf bineingeſchoſſen, 
11 Menſchen blieben todt auf dem Platze und ohne 
die Entſchloſſenheit eines jungen Hamburgiſchen Sekonde⸗ 
lleutenants, der ſich, auf ſeine Dienſtinſtruktion berufend, 
mit feiner ſchwachen Mannſchaft den Oeſterreichern in 
den Weg ſtellte und dem General erklärte, er weiche 
nicht vom Flecke ohne Befehl des Senats, würde 
Crenneville eingerückt fein. Der Höchſtkommandirende 


Abreiſe nach dem Innern Rußlands reijefertig zu machen 
habe. Um 6 Uhr früh beſtieg der Biſchof die bereit- 
ſtehende Britſche, in welcher der Generalmajor v. Möl- 
ler nach Sejny gekommen war und wurde von dem- 
ſelben unter Eskorte der mitgebrachten Polizeiſoldaten 
bis zur Eiſenbahn begleitet, auf welcher dann die Reiſe 
nach dem Innern Rußlands fortgeſetzt wurde. Die 
Veranlaſſung zu der Verhaftung und Verbannung des 
Biſchofs Grafen Lubienski hat der unlängſt von dem⸗ 
ſelben erlaſſene Hirtenbrief gegeben, in welchem er der 
ihm untergebenen Geiſtlichkeit anzeigte, daß er den von 
ihm zum römiſch⸗-katholiſchen Kollegium in Peterburg 
entſandten Delegirten zurückberufen habe, und den Klerus 
anwies, den Beſchlüſſen und Anordnungen des gedach⸗ 
ten Kollegiums, von welcher Art ſie auch ſeien, keine 
Folge zu geben. Der in die Verbannung abgeführte 
Biſchof war weder durch gütliches Zureden der Be⸗ 
hörde, noch durch Drohungen derſelben zu bewegen ge- 
weſen, den von ihm erlaſſenen Hirtenbrief, für den er 
noch kurz vor ſeiner Abführung ein Belobigungeſchreiben 
des Papſtes erhalten hatte, zu widerrufen. Er ſoll ſich 
bei ſeiner Verhaftung mit bewundernswürdiger Ruhe 
und Würde benommen und die ganze Zeit, während 
welcher die Vorbereitungen zu ſeiner Abreiſe gemacht 
wurden, im ſtillen Gebet zugebracht haben. (Wie be- 
kannt, wurde früher berichtet, daß ihm wegen der Ent⸗ 
ſendung eines Delegirten zu dem römiſch - katholiſchen 
Kollegium in Petersburg von Rom die Exkommunikation 
angedroht und dieſe Mahnung ihm auf geheimnißvolle 
Weiſe durch ein eines Tages auf dem Altar liegendes 
Schreiben übermittelt worden wäre. In Folge deſſen 
berief er den Delegirten zurück und erließ jenen Hir⸗ 
tenbrief.) 


Bukareſt, 11. Juni. Die Natififation der 


tiſchen Hintergrund, indem man ihn in Berlin, mit die Thränen der Braut hervorgerufene Erklärung des 
leiſen Andeutungen auf manche dunllen dortigen Zu- Hochzeltsvaters, er werde ſofort den Schullehrer zur 


ſtände, ſpurlos verſchwinden ließ. Allein wie es jetzt 
heißt, ſoll es nicht zu einer durch einen „Louis“ der 
Reſidenz herbeigeführten Kataſtrophe, ſondern zu einem 
einfachen „Durchbrennen“ nach Amerika gekommen, 
denn die Privat⸗Verhältniſſe des Herrn Molchin, na- 
mentlich in Betreff ſeines verſchuldeten Hauſes und der 
darin betriebenen Brauerei, ſollen ſehr bunt ſein. Welche 
von beiden Verſionen über das Verſchwinden des Mol- 
chin die richtige iſt, wird die Zukunft wohl aufklären. 
6 Kreis Rügen, 10. Juni. Die große 
Näſſe und Kälte, welche ſeit etlichen Wochen in geringen 
Unterbrechungen anhält, hat dem Roggen entſchieden 
großen Schaden gethan, weil er unter ſolchen Umſtän⸗ 
den kein Korn hat anſetzen können. Die Blüthezeit war 
eine ſehr ungünſtige. Der Weizen ſteht beſſer, auch 
meiſtens dichter als der Roggen. Das Sommergetreide 
leidet hier und da, doch die Wieſen ſtehen im üppigſten 
Grün, und müſſen einigermaßen den Mangel an Klee 
erſetzen, der im vorigen Jahre wegen der großen Dürre 
meiſtens gar nicht aufgegangen iſt. Die Wolle hat in 
Stralſund nur in den dreißiger Thalern gegolten, ſo 
daß es für manchen Landmann zum Trinitatis-Termine 
traurig ausſehen wird. Dazu find wegen der neu ein- 
gerichteten Hypothekenbücher viele Kapitallen zu dem 
genannten Termine (24. Juni) gekündigt und das Geld 
wird vorausſichtlich ſehr knapp werden. — Das Fahr- 
waſſer bei Lißower Fähre, welches den allen Touriſten 
wohl bekannten kleinen Jasmunder Bodden mit dem 
großen verbindet, if, wie ſchon früher berichtet, zuge⸗ 
ſchüttet und dieſer neue Weg iſt durch einen Korſo von 
circa 40 Equipagen, die ſich hinüber und herüber be- 
wegten, am 27. Mai er. eingeweiht, doch hat dem 


Poſtkonvention zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und Vernehmen nach die Stadt Bergen darauf geklagt, daß 
Rumänien iſt erfolgt. Ferner wird eine Konvention der Waſſerweg wieder eröffnet werden ſoll, nachdem ein 
zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und Rumänien über Vermiltlungsverſuch der Königlichen Regierung, die 


die Regelung der Konſularjurisdiktion vorbereitet. 

Belgrad, 11. Junl. Die Wahlen zur gro- 
ßen Skuptſchina find beendigt. Die 8 Deputirten der 
Hauptftadt gehören ſämmtlich der gemäßigten liberalen 
Partei an. Unter den Gewählten befindet ſich Kara- 
biberovich, Präſident der vorigen Skuptſchina. Auf dem 
Lande ſind die Wahlen in größter Ordnung vollzogen 
worden. 

Newyork, 10. Juni. Der Präſſdent Grant 
iſt geſtern hier eingetroffen und wird heute nach Boſton 
reiſen. 


Philadelphia, 10. Juni. 


Irländerbund hat an alle Irländer die Aufforderung fe 


gerichtet, ſich Behufs Erzwingung der vom Senator 


angelegenheit der republlkaniſchen Partei anzuſchleßen. 1555 
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Vommern. rich 


Stettin, 12. Juni. Die über die An- und 
Abmeldungen der Militär- Erjabpflichtigen beſtehenden 
Vorſchriſten jollen in Erinnerung gebracht werden. Jeder 
Militärpflichtige, welcher im Laufe des Jahres, in wel⸗ 
chem er ſich zur Aufnahme in die Stammrolle anzu⸗ 
melden hat, den Wohnort oder Aufenthaltsort in einen 
anderen Muſterungsbezirk verlegt, muß dies nämlich ſo⸗ 
wohl bei ſeinem Abgange der betreffenden Behörde des 
Ortes, welchen er verläßt, als auch der des 
neuen Domiziles, beziehentlich Aufenthaltsortes, be- 
bufs Berichtigung der Stammrolle, ohne Verzug ſpäte⸗ 
ſtens innerhalb dreier Tage melden. Wer die Meldung 
verſäumt, bleibt deſſen ungeachtet fortdauernd verpflichtet, 
die verſäumte Meldung nachzuholen. 

— Dem Kommis Ernſt Gatow in Colberg 
iſt die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 

— Nach dem neueſten „Juſtiz-Miniſterialblatt“ 
iſt der Referendarlus Broſe im Bezirk des Appellationg- 
gerichts zu Cöslin zum Aſſeſſor ernannt. Die durch 
die Niederlegung der Praxis als Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht in Greifswald Seitens des Rechtsanwalts 
Dr. Ziehm erledigte Rechtsanwaltſtelle bei dem Kreis- 
gericht in Greifswald wird, wie das Blatt berichtigend 
mittheilt, wieder bejeßt. 

Stargard, 11. Juni. In der General- 
Verſammlung des Krieger-Vereins am Dienſtag wurde 
beſchloſſen, das erſte Stiſtungefeſt am Tage der Schlacht 
bet Königgrätz, den 3. Juli, durch ein Abendeſſen im 
entſprechend delorirten Baum'ſchen Lolale zu feiern. 
Außerdem wurde in derſelben eine Sammlung für die 
nothleidenden Juden in Weſtrußland veranſtaltet, welche 
1 Thlr. 7 Sgr. 8 Pf. ergab. 

Greifswald, 10. Juni. In dem an- 
muthigen Eliſenhain zu Eldena find auf einem verhält- 
nißmäßig kleinen Raume Brutfiften bis jetzt wohl im 
ausgedehnteſten Maßſtabe zur Anwendung gebracht. 
Nicht weniger als 600 derſelben find nämlich hier an 
den mächtigen Buchen- und Eichenſtämmen befeſtigt, und 


der Oeſterreicher F.-M -L. v. Legeditſch erfuhr dadurch faſt alle find von Staaren bewohnt. An einer einzigen 
mehrhundertjährigen Buche mit majeſtätiſchem Blätterdach | ſchule hält dem Ausreißer feines den Gäſten gegenüber 
find bis zu einer Höhe von 72 Fuß allein fechsund- bewiſenen ungsziemenden Benehmens und des ungeitigen 
achtzig Brutliſten angebracht. Dafür gehört denn auch Spaſes halber eine derbe Strafpredigt. Der junge 


die näheren Umſtände und gab Kontreordre. 
Warſchau, 7. Juni. Erſt geſtern iſt es 
hier bekannt geworden, daß der Biſchof der Diögefe 
Auguſtowo, Graf Konſtantin Lubiensli, am 31. Mai 
in ſeinem Biſchofsſißz Sejny verhaftet und nach Samira 
in die Verbannung abgeführt worden iſt. Mit der 
Ausführung dieſer Maßregel war der Generalmajor 
v. Möller beauftragt. Derſelbe traf in Begleitung eines 
Kommandos von Polizeiſoldaten um 3 Uhr früh in 
Seiny ein, umſtellte das bischöfliche Palais mit Polizei- 


mannſchaſten, ließ hierauf den ſchlafenden Biſchof wecken 
und nahm eine genaue Reviſion der ſämmtlichen Papiere 
desſelben vor. 
Papiere in Beſchlag genommen war, wurde dem Bichof chin, 
x erklärt, daß er Staatögefangener jei und ſich ſofort zur 


Nachdem ein Theil der durchgeſehenen 
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eine Raupe in dem lieblichen Haine und ſeiner Um- 
gebung zu den Seltenheiten, und das munter Völkchen 
der nützlichen Staare zieht in feine Geſellſchaft auch 
andere gefiederte Sänger. Das Verdienſt um dieſe 
Anlage gebührt dem Reſtaurateur des Eliſenhaines, 
Herrn Richter, der die Brutkiſten bis auf 1000 Stück 
zu bringen hofft. 

[ Stralſund, 11. Juni. Wie jetzt das 
Gerücht geht, ſoll es ſich mit dem Verſchwinden des 
Kaſſtrers des bieſigen Kredit-Vertins, Kaufmanns Mol- 
doch anders verhalten, als es Anfangs hieß. 


Man gab feinem unerwarteten Aue bleiben einen roman⸗ 
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ſtreitenden Intereſſen zu vereinigen, als gejcheitert ange- 
ſehen werden muß. 
Vermiſchtes. 
a Tirſchtiegel (Provinz Poſen.) In der Nacht 
vom 3. zum 4. d. M. brannten ruchloje Hände im 
rfe Przychocke, hieſigen Polizeidiſtrikts, das dem Eigen- 
be Gorſanske gehörige Gehöft total nieder. Faſt 
ſämmtliches todte und lebende Inventar wurde ein Raub 
Flammen, indem nur einige Stück Vieh gerettet 
wurden. Leider iſt auch ein Menſchenleben zu bekla⸗ 
a Eine in einem beſonderen Stübchen wohnende 
Tagelöhnerwiltwe, welche nicht zeitig genug erwachte, 
d in den Flammen ihren Tod. Diejelbe hat, wahr- 
peinlich von Rauch und Qalm bet äubt, den Ausgang 
r Wohnung nicht mehr finden können die « 
den e A n bee recherchtrende Ge⸗ 


— 2 — 


körpers nicht in ihrem Bette, ſondern in der an ihr 
Schlafgemach anſtoßenden Kammer. Der Brandfliftung 
dringend verdächtig iſt eine hierſelbſt wohnende, nicht im 
beſten Rufe ſtehende Frauenoperſon, welche am Tage 
vor dem Brande bei Gorſanske gearbeitet hat. Die- 
ſelbe hatte nämlich am 3. d. gegen Mittag unter Mit- 
nahme eines Scheffels Kartoffeln, welche fie im Korn- 
felde verſteckte, die Arbeit verlaſſen und iſt bierher zu- 
rückgekehrt. Gorſanke fand jedoch am Nachmittage des- 
ſelben Tages die Kartoffeln in einem der oben erwähn- 
ten Frauensperſon gehörigen Sacke im Kornfelde und 
trug dieſelben zurück in feine < cheune. Da die Frauens⸗ 
perſon ſich Abends wieder von bier entfernte (wahr- 
scheinlich um dle verſteckten Kartoffeln zu holen) und 
gegen Morgen erſt in ihrer Wohnung eintraf, jo ver- 
muthet man in ihr wohl nicht ohne Grund die Brand- 
fiifterin, um jo mehr, als fie ſchon früher Drohungen 
gegen Gorſanske ausgeſprochen hat. Sie iſt am 5. 
d. M. bereits vernommen worden. Nach ihrer An- 
gabe wäre fie in der Unglücksnacht erſt zu Tanz ge⸗ 
wein und will dann mit einem hier unbekannten 
Menne bis gegen Morgen auf den Straßen promenirt 
haben. Gorſanske war mit ſeinen Gebäuden nur mit 
einer unbedeutenden Summe bei der Provinzial-Feuer⸗ 
Syietät verſichert. 

Rhein, 7. Junl. In einem von hier nur 
werige Meilen entfernten Kirchdorfe ereignete ſich vor 
Ken ein komiſcher Fall. Dort ſollte an einem 
Soimtage in dem Haufe des Grundbeſitzers W. die 
Hoqzeit der zweiten Tochter desſelben ſtattfinden. Nach- 
dem die Gäfte im Hochzeitshauſe verſammelt Ind und 
berets der Hochzeitszug ſich zu ordnen beginnt, iſt plötz⸗ 
lich der kurz vorher anweſende Bräutigam verſchwunden. 
Vergeblih werden Anfangs Hofraum, Scheune, Ställe 
und Nachbarhäuſer durchſucht, keine Spur von demſel⸗ 
ben. Endlich gelingt es dem Späherblicke eines Suchen- 
den, den Verſchwundenen in dem dichtbelaubten Wipfel 
elner hinter dem Haufe ſtehenden alten Linde zu ent- 
deckel. Alles ſtürzt neugierig dorthin und der Orts- 


Mam zeigt ſich indeß trotz der erhaltenen Rüge durch- 
aus iſcht geneigt, ſelnen hohen Sitz zu verlaſſen und 
erllär vielmehr, ſein zukünftiger Schwiegervater habe 
ihm ereits bel der Verlobung die Verſchreibung feines 
Grumſtücks noch vor der Trauung verſprochen und feſt 
zugejät, dieſes Verſprechen leider aber von Tag zu Tag 
aufgehoben und bis dahin nicht erfüllt, er werde des⸗ 
halb icht eher den Gang zur Kirche antreten, bis der 
Alte einer Verpflichtung nachgekommen ſei. Bitten, 
Zuredn und Vermittelungsvorſchläge von Seiten der 
Gäſte blieben der Beharrlichkeit und Konſequenz des 
junger Menſchen gegenüber fruchtlos und nur die durch 
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Aufnahme einer Punktation berüberbitten laſſen, konnt 
den Bräutigam endlich bewegen, herabzuſteigen und nach 
dem vorläufigen Kontraktsſchluſſe den Weg zur Kirche 
anzutreten. 

Witten, 8. Juni. Die Wunderkuren des ka⸗ 
tholiſchen Pfarrers zu Dorf Böhle bei Hagen nehmen 
einen ungeſtörten und großartigen Fortgang. Des 
Morgens werden hier viele Kranken auf Wagen aller 
Art, oder auf der Eiſenbahn durchgeführt, die dann 
meiſt des Nachmittags zurücklehren. Von den Stationen, 
Herdecke, Weſthofen und Schwerte fahren regelmäßig 
Omnibus oder Leiterwagen mit Heilpilgern nach Böhle. 
Männer, Weiber und Kinder, Bleichſucht, Krebs oder 
Epilepſie, Alles ſucht dort Hülfe. Ob wirklich, wie 
erzählt wird, Lahme auf Kommando ihre Krücken ab⸗ 
legen und „aufſtehen und wandeln,“ weiß der Schreiber 
dieſer Zeilen nicht, hat dagegen geſehen, daß eine recht 
lahme Frau am Nachmittage bei der Rückkehr noch ſehr 
lahm war, aus dem Waggon gehoben und in den 
Warteſaal gleichſam geſchleppt werden mußte, und ge⸗ 
hört, daß eine zweite auf die Frage nach den Kurkoſten 
erklärte: „Es hat nichts gekoſtet, aber auch nichts ge⸗ 
holfen.“ Beiden mochte indeß der erforderliche „Glaube“ 
fehlen, und dann traf den Mann keine Schuld. Be- 
merkenswerth bleibt immerhin, daß der als Wohlthäter 
verehrte Mann nur freiwillige Gaben zum Geſchenk für 
die Armen in Böhle oder als Peterspfennig für Rom 
nimmt, ſelbſt aber arm bleibt und oft ſchon die eigenen 
Kühe hat zur Pfändung ſtehen gehabt, weil er aus 
Mitleid für Arme Handſcheine und Wechſel ausgegeben 
hatte. Für den Ort ſelbſt leiſtet der Mann Unerhör- 
tes. Täglich kommen 300, oft bis 500 Menſchen 
dort an, die doch alle etwas verzehren. Nachtquartiere 
ſind kaum mehr aufzutreiben. Die Gaſtwirthe halten 
reiche Erten und thun gewiß nichts, den Ruf den Wun⸗ 
derthäligkeit ihres Helfers zu mindern. 

Leipzig, 10. Juni. In Mauer-Anſchlägen an 
den Straßenecken macht der „Präſident des Allgemeinen 
deutſchen Cigarrenarbeiter Vereins“, F. W. Frißzſche 
(Reichstags-Abgeordneter), bekannt, daß mebrere hieſige 
Cigarrenfabrikfirmen „trotz aller gütlichen Verſuche den 
gerechten und billigen Forderungen ihrer Arbeiter nicht 
nachgegeben hätten, alſo die Cigarrenarbeiter dieſer Fir⸗ 
men gezwungen geweſen wären, die Arbeit einzuſtellen.“ 
H. Fritzſche fordert nun unter dem Bemerken, daß dieſe 
Cigarrenarbeiter von jetzt ab auf eigene Hand arbeiten 
werden, die Bürger und Arbeiter Leipzigs auf, ihren 
Bedarf von Cigarren von dieſen Arbeitern zu entnehmen, 
die ſich beſtreben würden, nur gute und billige Waare 
zu liefern. vn ’ 2 


— 


Wollbericht. 

Stralſund, 11. Juni. Unſer geſtern begonnener 
Wollmarkt iſt dieſen Vormittag 10 Uhr bereits als beeudet 
zu betrachten. Bis auf ca. 500 Ctr. iſt Alles verkauft 
und ſind Preiſe heute 2 % pr. Etr höher wie geſtern, 
Die Wäſchen waren zum größten Theil mangelhaft Die 
Breife variirten zwiſchen 35 —41 % pr. Ctr. je nach 
Qualität und Wäſche. Ganz geringe Wollen bedangen 
mitunter nur Preiſe bis zu 30 % herunter, während 
einzelne extrafeine Pöſte bis zu 43% erreicht haben ſollen. 
Die ganze Zufuhr betrug 8493 Ctr. 59 Pid, gegen in 
1868 7930 Ctr. 32 Pfd, 1867 8885 Ctr. 6 fo, 1866 
8065 Ctr. 99 Pfd., 1865 9077 Ctr. 64 Pfd., 1864 
9600 Ctr. 

Poſen, 11. Juni. Der Preisabſchlag gegen voriges 
Jahr beträgt für gute Qualitäten 10 , für geringe 
15 „ Wäſche mangelhaft. Zwei Drittheile des ange ⸗ 
führten Quantums find verkauft. Hauptabnehmer fin> 
inländiſche Fabrikanten. 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 12. Juni. Wetter bewölkt. Temperatur 
＋ 12 R. Wind W. 

- An der Börſe 

Weizen unverändert, pr. 2125 Pfd. loco gelber 
inländ. 66—691, , bunt polniſcher 66 ½ —68 , 
weißer 68½ 70½ , ungar. 54-62 , 83. bis 
85pfd. gelber Juni u. Juni ⸗Juli 68 ½ 9% bez. u. Gd., 
Juli⸗Auguſt 6917, ½% % bez. u. Br., Septbr.-Oftober 
681, . bez., Br. u. Gd. 

Roggen Anfangs matt, Schluß etwas feſter, pr. 
2000 Pfd loco 55-56 , Juni 56, 553% 56 ¼% . 
bez., Juni⸗Juli 55, 545% 55% . bez. u. Gd, Juli⸗ 
Auguſt 52%,, 53 % bez. u Gd, Septbr.⸗Oktor 513, 
52 9% bez. u. Br. 

Gerſte ohne Umſatz. 

Hafer pr. 1300 Pfd. loco 33 —35 , 47. bis 
50pfd. Juni 35 ½ 9% bez. 

Erbſen ohne Handel. 

Mais per 100 Pf. loco 63-64 . bez. 

Winterrübſen per September Oktober 91 bis 
91% 7% bez. 

„Rü bol ſtill, loco 11½ % Br., per Juni 111% 
. Br., 11%, Gd., Juli-Auguſt 11% Br., Sept.» 
Oktbr 11% . Br., 11½ Gd. 

Spiritus geſchäftslos, loco ohne Faß 17, 171½ 
zn bez, per Juni u. Juni⸗Juli 16˙ % Br u Gd., 
Juli⸗Auguſt 17 % Br. u Gd, Auguſt Septbr. 17½ 

* Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 16°, % Br. 

Angemeldet: 30,000 Qrt. Spiritus. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 68',, Roggen 
56, Rüböl 1114, Spiritus 16% % 

Landmarkt. 

Weizen 63—70 %, Roggen 54-57 , Gerſte⸗ 
40 46 , Hafer 32 36 %, Erbſen 52 58 , Hen 
15—20 & pr. Centner, Stroh 8-10 , Kartoffeln 
16-19 . 

Hamburg, 11. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen lo o Konſumgeſchäft, auf Termine flau, per Jun 
110% r., 110 Ge, Juni-Juli 1101, Ur, 110 God., 
Juli⸗Auguſt 113½ Br, 113 Gd, Auguſt⸗ September 
114½ Br., 114 Go., Sept -Oftör. 115%, Br, 115 Gd. 
Roggen loco lebhafte Frage, auf Termine matt, pr. Jani 
93 Br., 92 Gd., Juni⸗Juli 91 Br., 90%, Gd. per Juli⸗ 
Auguſt 88 ½ Br., 88 Gd., Aug eaſt⸗Septbr. 874, Br., 
Rüböl loco 
Rübol feſt. Spiritus Mangel 


23%, per Oktbr. 24%. 


an Angebot, Preiſe nemiuell, per Juni 23 ½, per Juni“ 


Juli 23 ½, per Juli-Auguſt 2347, per Auguſt⸗ Sept. 


